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Was tunmit einem geangelten Fisch?

Kurz vorweg: Neuigkeiten von Evi und ih-
ren Piperln – Leser der Tierseite wissen
Bescheid – gibt es in Kürze wieder, die
Rasselbande wächst und gedeiht. Heute
liegt mir ein anderes aktuelles Thema am
Herzen: Anfang vergangener Woche war
im Lokalteil der SN ein beeindruckendes
Foto zu sehen. Ein Mann posierte neben
einem 25 bis 30 Kilogramm schweren Stör,
den er bei einem Fischteich in Saalfelden
nach „halbstündigem Drill“ aus dem Was-
ser gezogen hatte. Nach dem Foto wurde
der Stör zurückgesetzt.

Die Tatsache, dass der Fisch wieder in
die Freiheit entlassen wurde, ist auf den
ersten Blick eine gute Tat. Das Tier ist am
Leben geblieben und kann weiterhin seine
Kreise im Fischteich ziehen. Doch es gibt
eine Kehrseite dieser Sache: In §5 (1) des
österreichischen Tierschutzgesetzes heißt
es: „Es ist verboten, einem Tier ungerecht-
fertigt Schmerzen, Leiden oder Schäden
zuzufügen oder es in schwere Angst zu

versetzen.“ Wir wissen heute: Auch Fi-
sche sind empfindsame Wesen. Sie erle-
ben Stress in für sie unangenehmen Si-
tuationen und schütten Kuschelhormo-
ne aus, wenn sie Behaglichkeit verspü-
ren. Es gibt spannende Versuche, wie
Fische beispielsweise konsequent vor
leichten Stromstößen ausweichen, aber
zielstrebig zu Massagebürsten schwim-
men, die ihnen Wohlbefinden bereiten.

Einem Fisch, der eine halbe Stunde
an der Angel um sein Leben kämpft,
werden gewiss Schmerzen, Leiden und
Schäden zugefügt, und höchstwahr-
scheinlich wird er auch in schwere
Angst versetzt. Auch „Schonhaken“ oh-
ne Widerhaken müssen sich durch die
Maulschleimhaut bohren. Ohne Verlet-
zungen geht das Fischen nicht. So gese-
hen würde jeder Angler gegen das Tier-
schutzgesetz verstoßen – wäre da nicht
der Begriff „ungerechtfertigt“. Dieses
Wort lässt Interpretationsspielraum,
aber es gibt einen weitreichenden Kon-
sens darüber, dass die Gewinnung eines
Lebensmittels Schmerzen, Leiden und
Schäden rechtfertigt. Heißt im Klartext:
Wer einen Fisch aus dem Wasser zieht,
muss ihn töten, um ihn zu essen. Wer
das nicht tut, angelt nur zum (einseiti-
gen) Spaß.

Aber reicht der Spaß des Menschen
als Rechtfertigung? Es gibt Teiche, die
nur für „catch and release“ (fangen und
freilassen) angelegt wurden. Manche di-
cken Karpfen werden mehrmals pro
Woche herausgezogen, man schießt ein
Foto für Facebook und wirft das Tier
wieder ins Wasser – bis am nächsten
Tag der nächste Sportangler daher-
kommt.

Am deutschen Bodenseeufer gab es
vergangene Woche ein wegweisendes
Urteil: Ein „catch and release“-Fischer,
der im Internet ein Foto mit einem zwei
Meter großen Wels gepostet hatte, ist zu
einer Geldstrafe von 1400 Euro verur-
teilt worden. In Österreich ist das Fi-
schereigesetz Landessache. In Vorarl-
berg ist „catch and release“, anders als
in Salzburg, explizit verboten. Mit weni-
gen Ausnahmen, beispielsweise wenn
der Fisch zu klein ist oder versehentlich
eine geschonte Art angebissen hat.
Wie denken Sie über das Fangen und
Freilassen? Ihre Meinung interessiert
mich.

Kontakt: INFO@DOCWARTER.COM

Darf man, moralisch betrachtet, einen Fisch angeln und wieder zurücksetzen?

Bürgerliste schlägt
sichaufSeite von
Gehsteig-Gegnern
SALZBURG-STADT. Derzeit sei we-
der die Frage der Verkehrssicher-
heit geklärt noch jene, wo künftig
die Autos geparkt werden. Bür-
gerlisten-Gemeinderat Bernhard
Carl hat durchaus Verständnis
für den Protest der Anrainer ge-
gen die geplante Gehsteigsanie-
rung und -verbreiterung in „ih-
rer“ Überfuhrstraße.

Von Baustadträtin Barbara Un-
terkofler (Neos) erwarte er sich,
den Dialog mit den Anrainern zu
suchen. Carl: „Es ist wohl das
Mindeste, alle an einen Tisch zu
bringen und gemeinsam an einer
guten Lösung für die Überfuhr-
straße zu arbeiten.“

Was in Elsbethen
alles wächst . . .
Gurken, Karotten und vieles
mehr zieht Erwin Fuchsberger
aus seinem Gemüsegarten. Dabei
findet der Elsbethener auch
Skurriles, wie eine schlangenför-
mige Salatgurke oder die „weibli-
che Karotte“. Am Wochenende
erntete er sogar das männliche
Pendant zur Karotten-Frau.
Fuchsberger hat generell ein Fai-
ble für außergewöhnliches Ge-
müse: Derzeit testet er aus, wie
groß eine Salatgurke bei ausblei-
bender Ernte werden kann.
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